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Konzept zur Prävention von sexualisierter und interpersoneller Gewalt im  
Düsseldorfer Schwimmclub 1898 e.V. 

 
 

 
1. Grundsatz und Zielsetzung 

Der Düsseldorfer Schwimmclub 1898 e.V. (DSC) verpflichtet sich, eine sichere, respektvolle 
und geschützte Umgebung für alle Mitglieder*innen, Kinder, Jugendliche und Erwachsene zu 
schaffen. Ziel ist es, sexualisierte und jegliche Art von interpersoneller Gewalt zu verhindern, 
Risiken zu erkennen und zu minimieren und potenzielle Betroffene/alle (betroffenen) 
Personen zu schützen. Als Ergebnis etablieren wir eine Kultur des Hinsehens und Handelns im 
Verein durch klare Regeln, transparente Abläufe und konsequente Umsetzung. Alle 
Beteiligten - Kinder, Jugendliche, Eltern, Trainer*innen, Betreuer*innen, Vorstandmitglieder 
und andere im Verein aktive Personen - werden über ihre Rechte und 
Handlungsmöglichkeiten informiert. 

 
2. Leitlinien 

 Null-Toleranz-Politik: Jegliche Form von Gewalt, Belästigung oder Diskriminierung 
wird im Verein nicht toleriert.  

 Verantwortung teilen: Schutz ist eine gemeinsame Aufgabe von Vorstand, 
Trainer*innen, Mitglieder*innen und Eltern. 

 Aufklärung und Prävention: Alle Mitglieder*innen und Verantwortliche werden 
regelmäßig informiert, um Risiken zu erkennen und zu vermeiden. 

 Verlässliche Strukturen: Der Verein bietet klare Anlaufstellen und Prozeduren für 
den Umgang mit Verdachtsfällen. 

 
3. Präventionsmaßnahmen 

 
3.1 Sensibilisierung und Schulung 

 Workshops und Informationsveranstaltungen:  
o Für Trainer*innen und Betreuer*innen: Erkennung von Risikoverhalten und 

Umgang mit Verdachtsfällen 
o Für Mitglieder*innen: Förderung eines respektvollen Miteinanders und Kenntnis 

der eigenen Rechte 
o Für Eltern: Hinweise zur Prävention und Unterstützung der Kinder 

 Aufklärungsmaterialien: Digitale Inhalte, die über sexualisierte Gewalt informieren. 
 

3.2 Verhaltenskodex (Anlage 1) 
 Entwicklung eines verbindlichen Verhaltenskodex für alle Mitglieder*innen und 

Verantwortlichen, u.a. anhand einer Risikoanalyse.  
 



 Inhalte: 
o Regeln zur Nutzung von Räumlichkeiten (z.B. Keine Einzelbetreuung in 

abgeschlossenen Räumen) 
o Regeln zu (Körper-)Kontakt (z.B. Respektvoller Umgang, Verbot von 

unangemessenen Berührungen, Gesten, Sprache und Kommentaren) 
o Regeln zu Bekleidung am Beckenrand 
o Regeln zu sozialem Verhalten und Kommunikation (z.B. Verbot von psychischem 

Druck und emotionalem Missbrauch) 
 

3.3 Eignungsüberprüfungen 
 Erweitertes Führungszeugnis: Alle Trainer*innen und Betreuer*innen (haupt- und 

ehrenamtlich) müssen ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis zum Start der 
Tätigkeitsaufnahme vorlegen. Alle drei Jahre ist ein aktuelles, erweitertes 
polizeiliches Führungszeugnis dem Vereinsvorstand vorzulegen. 

 Verpflichtungserklärung: Alle Trainer*innen und Betreuer*innen (haupt- und 
ehrenamtlich) unterzeichnen den Ehrenkodex des LSB NRW zur Einhaltung der 
Schutzmaßnahmen. 

 Anerkennung Verhaltenskodex: der Verhaltenskodex (Anlage 1) wird von allen 
Trainer*innen und Betreuer*innen (haupt- und ehrenamtlich) anerkannt und zum 
Start der Tätigkeitsaufnahme unterzeichnet. 

 
3.4 Sicheres Umfeld 

 Architektonische Maßnahmen: 
o Getrennte und klar gekennzeichnete Umkleiden für unterschiedliche 

Geschlechter 
o Keine Einzelbetreuung ohne Anwesenheit einer weiteren Person 

 
4. Handlungsplan bei Verdachtsfällen 

 
4.1 Klare Meldewege 

 Anlaufstellen im Verein: 
o Schutzfachkräfte (vgl. Kontaktdaten und Informationen unter Verein - 

Düsseldorfer Schwimmclub 1898 e.V. und unter Punkt 7) 
o Vertrauenspersonen im direkten Umfeld 
o Vorstand als Eskalationsinstanz 

 Externe Partner: 
o Kooperation mit dem Kinderschutzbund Düsseldorf (vgl. KidsCare), 

Beratungsstellen, Jugendämtern und Polizei 
 

4.2 Interventionsmaßnahmen (vgl. Anlage 2) 
 Aufnahme eines Verdachtsfalls: 

o Kontaktierung der o.g. Anlaufstellen im Verein durch Sportler:in, Eltern oder 
Trainer:in 

o Gespräch mit Betroffenen unter Wahrung der Vertraulichkeit zur Sammlung von 
Informationen und Dokumentation der Sachlage (neutral und faktenbasiert) 

o Einberufung eines Krisenteams, bestehend aus den Anlaufstellen im Verein und 
dem externen Partner, falls im ersten Schritt keine Lösung gefunden werden 
konnte 

o Aufgabe Krisenteam: Sammlung von Informationen, 
Gefährdungseinschätzung, Planung der nächsten Schritte, 
Dokumentation  



o Gefährdungseinschätzung: Entscheidung, ob die Sachlage 
unproblematisch ist oder (dringender) Handlungsbedarf besteht (vgl. 
Anlage 2) 
 

 Potenzielle Schutzmaßnahmen: 
o Sofortige Trennung von potenziellen Täter*innen und Betroffenen 
o Angebot von Unterstützung durch externe Fachstellen 

 
5. Monitoring und Weiterentwicklung 

 Regelmäßige Evaluierung: 
o Befragungen der Mitglieder*innen zur Wahrnehmung und Überprüfung der 

Sicherheitskultur 
 Fortbildung: 

o Regelmäßige Workshops und Informationsveranstaltungen für alle 
Verantwortlichen (s.o.) 

 Externe Audits: 
o Zusammenarbeit mit dem Kinderschutzbund zur langfristigen Qualitätssicherung 

 
6. Öffentlichkeitsarbeit 

 Transparenz: 
o Veröffentlichung der Schutzkonzepte auf der Website des Vereins 
o Berichte über Konzept und Maßnahmen im Jahresbericht 

 
7. Ansprechpartner*innen im Verein 

 Schutzfachkräfte: Yolanda Klein und Aaron Brower-Rabinowitsch, 
schutzfachkraft@dsc-1898.de. 

 Externe Beratungsstelle: Deutscher Kinderschutzbund OV Düsseldorf e.V., 
info@kinderschutzbund-duesseldorf.de 
 
 
 

Dieses Konzept soll die Grundlage für eine sichere Umgebung schaffen, in der sich alle 
Vereinsmitglieder*innen wohl und geschützt fühlen. Durch die Kombination aus Prävention, 
Aufklärung und konsequenter Intervention kann sexualisierte und interpersonelle Gewalt wirksam 
bekämpft werden. Wir behalten uns vor, diese Maßnahmen jederzeit zu aktualisieren. Über jegliche 
Änderungen wird regelmäßig informiert. 
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Anlage 1 zum Konzept zur Prävention von sexualisierter und interpersoneller Gewalt im  
Düsseldorfer Schwimmclub 1898 e.V. 

 
 
 

Verhaltenskodex inklusive Regeln für Vereinsmitglieder:innen und Übungsleitungen 
 

Um Personen mit besonderem Schutzbedarf (z.B. Kinder und Jugendliche zwischen 4 und 18 Jahren, 
mit Fluchterfahrung, mit Beeinträchtigungen) sichere Räume im Vereinsleben gewährleisten zu 
können, werden folgende Regeln im Verhaltenskodex verankert: * 
 
 
Regeln zur Nutzung der Räume: Umkleiden 

1. Übungsleitungen sollten frühzeitig im Schwimmbad erscheinen und sich zeitlich getrennt von 
Kindern und Jugendlichen umziehen. 

2. Übungsleitungen sollten sich in Einzelumkleiden umziehen. 
3. Übungsleitungen sollten sich niemals alleine mit einzelnen Kindern oder Jugendlichen in 

Umkleiden aufhalten.  
4. Übungsleitungen sollten Kinder und Jugendliche verbal informieren, wenn sie die Umkleiden 

betreten. 
5. Eltern dürfen nur in absoluten Ausnahmefällen und besonderen Situationen beim Umziehen 

der Kinder in den Umkleiden helfen. 
 
Regeln zur Nutzung der Räume: Toiletten 

1. Toiletten sind niemals gemeinsam von Übungsleitungen und Kindern oder Jugendlichen zu 
betreten.  

2. Übungsleitungen sollten vor den Toiletten warten, wenn Betreuung von Nöten ist. 
 
Regeln zur Nutzung der Räume: Duschen 

1. Übungsleitungen sollten nicht gemeinsam mit Kindern und Jugendlichen duschen. 
2. Beim Duschen sollten Übungsleitungen die Badekleidung anbehalten.  
3. Im Duschbereich im Schwimmbad ist zu jeder Zeit und von jeder/jedem Badekleidung 

anzubehalten. 
 
Regeln zur Nutzung der Räume: Nebenräume, Spezialräume (z.B. Bademeister, Sanitätsraum) 

1. Nicht einsehbare Nebenräume und Spezialräume sind niemals alleine von Übungsleitungen 
mit einzelnen Kindern oder Jugendlichen zu betreten. 

 
 
 
 
 



Regeln zu Einzelkontakten: 
1. 4-Augen-Gespräche sind niemals in abgeschlossenen und nicht einsehbaren Räumen zu 

führen. 
2. Einzeltrainings sind nur in Absprache mit Eltern und Sportler:innen durchzuführen. 
3. Übungsleitungen benötigen das ausdrückliche Einverständnis der Eltern, wenn Kinder oder 

Jugendliche zum Schwimmtraining oder zu Wettkämpfen abgeholt bzw. mitgenommen 
werden sollten. 
 

Regeln zu Körperkontakt: 
1. Sollte Körperkontakt im Trainingsbetrieb notwendig sein, sind Sportler:innen immer vorher 

nach ihrem Einverständnis zu fragen. Es darf keinen Körperkontakt ohne vorherige Anfrage 
geben. 

2. Übungsleitungen sollten Hilfestellung immer vom Beckenrand geben. In Ausnahmefällen bei 
der Schwimmausbildung sind Eltern und Kinder bzw. Jugendliche vorab zu informieren und 
um Einverständnis zu fragen. 

3. Physiotherapie bzw. Massagen sind im Leistungssportbereich geschlechtsgleich und von 
Personen vom Fach durchzuführen. Insbesondere dürfen Mädchen im Trainingsbetrieb nicht 
von männlichen Physiotherapeuten behandelt werden. 

4. Bei Physiotherapie und Massagen sind jegliche sexuellen Handlungen, Anspielungen und 
Berührungen der Intimbereiche (Genitalbereich, Gesäß, Brust bei Frauen) strengstens 
verboten.  
Ergänzende Regeln beinhalten: 
- Intime oder empfindliche Körperbereiche müssen immer abgedeckt sein (z. B. mit 

Handtüchern oder Decken). 
- Es darf nur der Bereich entkleidet oder freigelegt werden, der konkret behandelt wird. 
- Vor jeder Behandlung muss der/die Physiotherapeut:in den Ablauf erklären und klar 

mitteilen, welche Körperbereiche behandelt werden 
 
Regeln zu Bekleidung am Beckenrand: 

1. Übungsleitungen dürfen nicht ausschließlich in Badekleidung am Beckenrand stehen. 
2. Mindestens sind (Bade)Shorts, Polohemd oder T-Shirt ohne großzügigen Ausschnitt von allen 

Übungsleitungen zu tragen. 
 
Regeln zu Geschenken, Privilegien und Gratulationen: 

1. Gratulationen zu Erfolgen sind von Übungsleitungen ausschließlich verbal zu äußern. In 
Ausnahmefällen kann mit den Sportler:innen abgeklatscht werden. 

2. Kinder und Jugendliche sind von Übungsleitungen niemals individuell und einzeln zu 
beschenken oder zu belohnen.  

 
Regeln zur Nutzung von sozialen Netzwerken: 

1. Kinder und Jugendliche sind von den Übungsleitungen niemals direkt oder individuell über 
soziale Netzwerke zu kontaktieren. 

2. Die Kontaktaufnahme zu organisatorischen Themen hat über die Eltern oder 
gemeinschaftliche Elterngruppen (z.B. WhatsApp) zu erfolgen. 

3. Auf privaten Accounts sind Fotos und Aufnahmen von Sportler:innen verboten.  
4. Fotos auf vereinseigenen Konten (z.B. Facebook-Account, Instagram, Website) sind 

ausschließlich nach vorheriger Einverständnis der Sportler:innen und deren 
Erziehungsberechtigten einzustellen.  

5. Digital erfasste Fotos auf privaten Handys, Digitalkameras o.ä. sind nach Verwendung bzw. 
spätestens 7 Tage nach Aufnahme vollständig und nachvollziehbar vom privaten Endgerät zu 
löschen. Die verantwortliche Person verpflichtet sich, die Löschung gewissenhaft 
durchzuführen und auf Nachfrage nachzuweisen. 

 



 Regeln zur Kommunikation mit Kindern und Jugendlichen: 
1. Kindern und Jugendlichen sind keine individuellen Geheimnisse anzuvertrauen.  
2. Sexualisierte Sprache im Umgang mit Kindern und Jugendlichen ist untersagt und wird nicht 

toleriert. 
3. Die Kommunikation mit Kindern und Jugendlichen ist motivierend zu gestalten. 
4. Beleidigungen, Vergleiche, Bloßstellen und Strafandrohungen sind unter keinen Umständen 

anzuwenden. 
5. Jegliche Art von Kommunikation ist in moderater und angemessener Lautstärke zu führen.  

 
 
 
*Die aufgelisteten Regeln gelten für alle Situationen im Vereinsleben. Hierzu zählen neben dem 
alltäglichen Trainingsbetrieb auch Wettkampfveranstaltungen, außersportliche Angebote und 
Trainingslager.  
Die Regeln können jederzeit ergänzt und angepasst (z.B. verschärft) werden.  
Verstöße gegen die Regeln ziehen einen Einsatz des Handlungsplans laut Schutzkonzept nach sich.  
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